
als „Taschengeld“ überlassen hne An- Klärung ihrer eıgenen Gewissensfragen
sprüche auf eınen Beıtrag diıe familiıären helfen. amı eisten WI1T uch einen Beıtrag

A“ Gewissensbildung bel den Jugendlichen.Lebenskosten. IBEN Schlimmste jedoch ıst oft
ches: Über Geld redet mMNa  - gar nicht! Und
damıt ist uch kein ema fÜür die (Gew1ls-
sensbildung. Wo ber sollen Jugendliche e1-
1E  5 malßvollen mgang mıiıt Geld lernen, lexander Schroeter-Reinhard
WEln nıcht ın der Famıilie? (jenau 1ın dieser Militärdienstverweigerung Aaus
Phase der Jugendlichen zwischen 15 un! Gewissensgründen
Altersjahren ist Z ema Geld wichtige

Der UTLOTr schıldert ım folgenden se1ıne Er-Gewissenserzliehung möglıch und nötıg. fahrungen, Empfindungen, Gedanken UN!
eiz TST können diıe jungen Menschen deut-
lıch erkennen, W as das Leben mater1- Entwicklungen, dıe schließlich nach mehre-

Te  S Jahren eıner Tätigkeit als „Sanıtäts-Sol-ell kostet und W as TÜr eistungen dafür
se1ıner Entscheidung führten, den

nötıg ind eiz TST bekommen Jugendliche
uch richtig spuren, daß nicht alle Arbeıt Milıtäiärdzenst (1LUS Gewissensgründen vDer-

weıgern. Seıine gelungene „fundamentalıstı-gleich entlohnt wird, un! daß m1t Geld
che“ Verteidigung vDOoOT dem MiliıtäirtribunalMacht ausgeübt wird oft g innerhalb

der Familie. In der Famıilie MU. führte dazu, daß NUÜUK  “ 10€er onaten
Haft verurteıilt wurde. red

werden vernünftiges un! schuldenfreies
Haushalten (möglichst ohne Konsumkredite Dieser Erfahrungsbericht entbehrt, cdiıes sel
un! Abzahlungskäufe), gleichberechtig- hler gleich vorausgeschickt, AaUuS wel (GSTUnNn-
te Teilhabe anzen Familieneinkommen den jeglicher Aktualıtät Einerseıts splelten
(auch LÜr jene Angehörigen, welche keinen sich dıe anschließend geschilderten re1g-
Erwerbsverdienst heimbringen), Verant- nısse VOL allem 1ın den Jahren 1989 bıs 1991
wortung und Solıdarıtat uch miıt der Welt ab, andererseıts en sich 1n der Schwelz
außerhalb der famılhllären vler Wände (D1- seither die (esetze geändert, WEeNl uch 1U

rekthilfe Drıtte, Spenden). Dazu ist ein- geringfügilg, un äandern sich hoffentlich
mal mehr wichtig volle Offenheit bezüglich noch welter vielleicht. bis hın e1-
aller Einkünfte, Einkäufe und Auslagen. Ne Zivildienst daß der hler geschil-
Und 1Ur anhand VO.  S konkreten Budgets erte all irgendwie schon Z  E helvetischen
(Familienbudget, Lehrlingsbudget, Schüler- Rechtsgeschichte gehört. Wiıe das (GGjenre
budget) kann zwiıischen Jlen Familienan- dieses Textes nahelegt, werde ich 1 folgen-
gehörigen uch wirklich befriedigend VeI - den allerdings aut diesen zweıten jJurist1-
handelt und einsichtıg über Ansprüche und schen Punkt 1Ur Rande sprechen
Auslagen entschieden werden. IBIIS Kursun- kommen.
terlagen enthalten Z Hilfe TUr solche Aus- Bın holperiger Weg 1ST oft eiın spannender
einandersetzungen Budget-Beispiele Weg, miı1t Überraschungen und Herausiforde-
SOW1eEe das Tonbild „Kassensturz‘“. Letzteres rungen, eın Weg, aut dem INa  - viel lernen
gibt eıtung eiıner persönlichen (3eWIS- un entdecken kann, ber uch eın Weg, der
senserforschung: Was bedeutet M1r Geld 1n eınen ermüden kann. In dem Siınne möchte
eiınem tieferen Sınn? Wo bringt M1r ın be- ich 1m folgenden einen Einblick ın einen et-
stimmten Lebensbereichen wirklich (Gewınn wWas holperigen Lebensabschnitt geben. 1Da
und Freude? Und bedeutet TT NVer- be1l werden biographische Fakten NUur

lust, Belastung und Sorge? Rande erscheinen, der kzent 1eg mehr aut
LWar 1st die eigentliche Erziehungsarbeıt deren Verarbeıtung Zeigen moöchte ich

erst, w1ıe der Schwelizer selıner Armeeder Elltern 1 er der Pubertät un! Ado-
leszenz der Kınder 1 wesentlichen abge- omm Und darstellen moöchte IC dies —

schlossen. Fuür cdie weılıtere Gewissensbildung and der Schilderung elınes unspektakulär
der un  en bleibt ber das gelebte Vorbild typischen Fallbeispiels, des meılınen nämlich.
der Eiltern maßgebend. Darum SEeiz olper1ı ist der Lebensabschnitt uch des-
Kursmodell bel der Gewissensbildung der halb, weıl, w1e ich zweıter Stelle zeıgen
Eiltern Und ist deshalb eın VeI_r - möchte, eın innerer Prozeß mich NU.  F allmäh-
heißungsvoller Weg, den Eiltern bel der lich den unkt gebracht hat, mı1t dem —
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fängliıchen Gefühl des Unbehagens TNS Eıiınheit eingeteilt. Ich wurde anıtais-
machen und den Militärdienst verwel- Soldat und War VOTerst zufrieden amı
gern IS Lolgt eın Einblick, w1e sich bel M1r Denn damals glaubte 1C noch, daß ich 1n
cdie (jew1ssensnot manıfestierte. Eın weıte- dieser Einheit etiwas lernen werde, das M1T
Ter Abschnitt gılt dem Weg A Prozeß uch 1mM Alltag nützlich se1ln könnte Ja und
dem militärgerichtlichen Prozeß d1esmal ehrlıch gesagt erwundeten helfen, ist das
un dem Ausgang desselben. Und schließ- nıcht ganz christlich?
lich werde iıch kurz aut her erireuliche un! Nun, kam anders. Diese Rechtfertigungen
autf ernüchternde Folgen eingehen, denn vermochten ‚.Wal Anfang sehr wohl me1l-
g1ibt deren beide Eiıne große Konklusion 111e  - leisen Z weitel übertönen. Und
wird ausbleıben, davor scheue 1C zurück, schließlich hat ufünt Jahre, das heißt
denn dernProzeß diesmal spreche ich fünf Einberufungen der 26 lange Wochen
wieder VO. inneren mäandriert welıter. SO AÄArmee gedauert, bıs miıich diese billigen
hat sich meıline Einstellung 1mM Vergleich ZU. Selbsttäuschungen N1ıC mehr 1n der Armee
Zeitpunkt der Verhöre und der Gerichtsver- zurückhalten konnten.
handlung her radikalisiert. Es geht hler Meıne militärische ALautbahn: entwıckelte
Iso nıcht mehr und nicht wen1ger als e1l- sıch Z Begınn folgte 1C brav den Aqıfa
111e  S mMmomentanen Rückblick geboten und Befehlen zunächst noch AaUuSs

gew1ssen sachlichen Interessen, bald schon
Im „Zarten“ Alter kıinladungen Vıer- distanzierter mi1t der mıiınımalistischen Moti1-
zehnjährıge vatıon, den relatıv ruhigen Posten nicht ufs
In einem er, das sich be1 MI1r War N1ıC pıe setzen wollen und möglıchst
gerade durch artheıt, sehr wohl ber Urc geschoren über Cdie Runden kommen.
Begeisterungsfähigkeit kennzeichnen ließ, Der leise Z weiftfel hatte NU. allerdings jedes
miıt dreizehn der vierzehn Jahren, erhielt Jahr 111e  o Gelegenheıit, sıch Wort mel-

den, sieht doch das Schweizerische Systemich ZU. ersten Mal W1e€e jeder Schwelzer
unge ost VO der Armee. Kıne gut 1N—= VOTLT, dalß die Wehrpf{lichtigen nach der
szenlerte, mindestens vier TEe dauernde Grundausbildung mındestens während der
Propaganda miıt persönlich ansprechenden folgenden acht Jahre Jährlich für drei WOo-
Einladungen Vorbereitungskursen: N1es hen einberuftfen werden, und ich War V1 -

sucht, meınen Zweifel jedes Jahr wıeder VO  =gererkennungSs-, PanzererkennungSs-, Sama-
rıterverein-, Jungschützen- und ONSTI- i1gnorleren und meıliner ıllıgen
wiekursen. Dabe!l pragten ich mM1r damals Motivatıon folgend einzurücken.
neben einem unterschwelligen, grundsätzli-
chen, ber noch sehr unklaren 7 weifel Der ınNNeETE Prozeß
der acC wel Gefühle eın Das ıne War eın Aber, W1e€e gesagt, der Zweiftfel wuchs. Als Er -

gew1lsser Stolz, VO.  } der Erwachsenenwelt STEeS begann ich dem Argument VOoO  5 der
ZUr Kenntnis gl  mM werden. nde- „Nützlichkeıt 1 Alltag“ m1ıßtrauen: Die

der vermitteltenrerseıts wurde 1n mM1r das Gefühl geweckt, Grundausbildung
für die Gestaltung der scheinbar unumgang- Kenntnisse bescheiden. Aber LK

te ermuntern und WI1Tr wurden VO  5 UMNsSeIeNLichen Mılıtärkarrıere einem guten e1l
selbst verantwortlich sSe1IN. Je bessere Vorgesetzten dazu ermuntert diese ennt-
Auszeichnungen VO: absolvierten Vorberel- nısse wWann immer möglich 1M zivilen en
tungskursen nämlich Tag der Einteilung anzuwenden, das ıst mehr als grob ahrläs-
1ın die Armee, das ist ungefähr 1mM achtzehn- sıg ald schon kam ich ZUL Überzeugung,

dalß verantwortungsbewußter ist m1T dQie-ten Lebensjahr, vorgelegt werden können,
her soll 11a  n sich angeblich Uu- SC  - bescheidenen Kenntnı1issen jeden uch

hen können, ob INa  s 1n 1ne „bessere“ der noch bagatellen Unfall sgroßräumig
als sich als vermeintlicher„Schlechtere“ Eıinheit eingeteilt WwIrd Ich umfahren,

unterließ, War mıt ungutem GefTfühl, jegli- Schutzengel der Sanıtäts-Rambo ın Szene
che Vorbereitung auf diesen Tag, und seizen wollen Und w1e so1l1 das dann TST
tatsächlich ware S1e umsonst SgEWESECNH.: Ich sSe1IN ın einem „militärıschen Ernstfall‘,
kam dem Tag hne irgendwelche Nier- WelnNnln MNa nıcht mı1t dem Eintreffen der —

lagen und wurde gleichwohl 1n 1ne „besse- dentlichen Ambulapz 1n den näachsten fünftf
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Miıinuten rechnen kann? Es mag War DaLa- nıschen Gebot des Gehorsams gegenüber
dox erscheinen, aber dieser Ärger über die dem aa (Röm 1 4), wel die-
Lückenhaftigkeıit UNsSeIier Grundausbildung SC Thema sicher zentrale neutestamentlı-

ch} Bibelstellen erwähnen? Nun denn:STAanN! ang me1lner inneren Entwick-
lung und fiel natürlich auft Iruchtbaren BOoOo- Paulus außerte sich keineswegs ausdrück-
den lıch ZU.  E Gewaltanwendung, uch ist der
Dann wackelte allmählich auch das ATrgu- paulinische ext nıcht als Blankovollmacht
ment VO. „Helfen“, denn die Hılfe der Sa- ottes zuhanden des Staates verstehen,

sondern her als 1ıne Inpiflichtnahme desnıtäts-Soldaten braucht Ja MNUrL, weıl diıe
Maschinerı1e, 1n der diese Hilfe gebraucht Staates 1mM Sinne der Frohbotschaft; letztere
WITrd, nach Ww1e VOTLT aut militärische, gewalt- ber ergreift unter anderem 1n der Bergpre-

digt radıkal Option für den Menschen. Alsaine Konfliktlösung SEIZ Und Was e1ißt
schon „‚helfen“ 1ın diesem Zusammenhang: Christ sovlel wurde M1r klar abe ich
Der Auftrag der Sanıtat ist ]a, uch WEl War vıelleicht I11U.  S e  ngt die Pflicht, O1 -

her ber das Recht, Wafifendienst Ver_r-das nicht offen esagt Wwird, die lädiıerten
Frontsoldaten wıeder schlachtfeldtauglich weılgern.

machen. Außer 1M Titel ıst bıs Jetz 1n diesem Bericht
Natürlich will ich helfen un! etiwas Nützli- das Wort (jew1ssen nicht erschilenen. Das
hes leisten, meılınen Öörper und e1s e1N- WwIrd sich jetz gleich äandern und cheıint M1r
setizen, ber für eiIwas Sinnvolles! Natürlich folgende Berechtigung en Was 1C ıs
sage 1C Ja Z Milizgedanken. Natürlich Jetz geschildert habe, moöchte ich als ase
brauchen gerade uch WITr eute 1n Westeu- der Gewissensbildung, zumıindest bezüglich

des konkreten TODIemMs Milıtärdienst be-roODa mehr als D 1ıne monetarısılierte und
damıt unpersönlich delegıerte Solıdarıtäa zeichnen. Eıne Phase also, 1n der ich meın
der Menschen, die dieselbe Regıon bewoh- (GGew1ssen chulen konnte amı klingt her
Nnell. Natürlich braucht auch, WEelNl mÖg- die vernunftmäßige elte des (Ge-Wi1issens
lich, das handteste Mitarbeiten reglona- ber uch lernte, aut das (Gew1lssen

hören, und das heißt sens1ıbel werden fürlen, europäischen oder weltweıten Zusam-
menleben. Aber A 1st dafür 1U  E der jenes Gefühl 1n mMIr, das fähıig 1st anzuzeıgen,
ılıtärdıenst vorgesehen? Ungereimtheiten vorliıegen und ZUrE 1n

losen und entiremdenden Belastung werden.Zu diesem wırren Durcheinander VO mM1-
1ıtäarınterner Kritik bıs hın grundsätzli- eute scheıint mMIr, daß hne diese ase
hen Bedenken gesellte sich sicher uch meın Entsche1id die AÄArmee wohl her

eın Willkürentsche1lı1d SEWESECN ware, und g_provozlert durch meın Theologiestudium
allmählich dıe rage Was mache ich als ade das hat Ja mi1ıt Gewl1ssen, TOLZ häufiger
Chrıst 1n diesem (GGanzen? Wiıe kann 1C mich Verwechslung, 1Ur sehr anı etiwas

tiun. SO stärkte ich Iso allmählich meınals ıs dieser Instrumentalisıerung durch
den ag militärischen 7Zwecken wıder- Gew1lssen 171 dieser Frage, aute M1r gleich-

Sa eın Gebäude auf, meınen Turm, 1ın demsetzen, der ist der Krıieg ımmer noch „  e-
recht‘“? Auf welche Autorıtäten kann ich dann etiwas später das „Turmerlebnis“ StTaiti-
miıich berufen? Auf diıe Bibel, hne allerdings Tinden konnte
einem fundamentalistischen Fehlschluß Tatsächlich abe ich vleles, mag mel-
erliegen? D)Das Z weiıte Vatikanische Konzil 111e Naturell hlegen, mi1t M1r selber gEe-
g1ibt wen1g her: immerhın schlen ihm macht Ich muß ber uch erwähnen, daß ich

1ın einem Umififeld e  e7 viele melner Stu-ter anderem „angebracht, daß Gesetze für
die 1n humaner Weise Vorsorge treffen, die dienkollegen den Schritt ZUL Verweigerung
AaUS Gewissensgründen den Wehrdienst VeI - ebenfalls wagten Das War VOL allem FÜr den
weıigern“ (Gaudıum ei Spes 79) IDıie Bibel Austausch, nıcht zuletzt bezüglich praktıi-
gibt da schon mehr her Natürlich bletet S1Ee scher FHragen des Vorgehens, sehr wertvoll.
als Grund den Milıtärdiens eıner Auch erlaubten M1r manche Diskussionen
T1ISLIN und elnes Christen das ZU.  E m1 Freundinnen und Freunden die Vorweg-
Feindesliebe 1n der Bergpredigt (Mt 5) 43 nahme unangenehmer Fangfragen der Ge-

Aber WwW1e€e verbinde 1C dieses Gebot richtsverhandlung ber amı greife IC
dem Bericht etiwas VOT.glaubwürdig und vernünftig m1T dem paulı-
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Gewissensnot doch mıiıt mehr Larm VO  - der nNne abgetre-
Wasugeschah 1ın jenen Momenten der ten Se1N.

agen, diıe als „nachweislicher (jew1lssens- Der lange Weg ZU Gerichtssaalkonflikt“ 1n die Gerichtsakten eingehen
werden, ist sehr schwer beschreiben In Tatsäc  ıch WarLr TST eın kleiner Anfang g_
LeTeE und äaußere Erlebnıisse durchmischen macht, der War schon der größte Schritt?
siıch. Meın „Turmerlebnis“ 1äßt sich uch Ich War entschlossen, mi1t dem Christentum
niıcht auft die Stunde n  u datieren der auft der muß ich gen mıiıt elıner Art des ‚ATM-
einen onkreten Anlaß zurückführen. Me1- stentums? NS machen. Allerdings 1st
NnNen etzten militärischen Wiederholungs- das nıcht einfach, denn WeLr den Milıtär-
kkurs leistete ich als Zahnarztgehilfe. War dienst verweigern WILL, der muß das ZUerst
beim Vorbereiten elıner Zahnfüllung der manıiftestieren. Ich konnte Iso N1ıC direkt
beim Aufräumen nach elıner Eixtraktion? etwas unternehmen, sondern mußte fast eın
Egal, irgendwann g1ıng mM1r eın Licht auf, Ja  > warten, ıs ich ZU. nächsten Wieder-
daß IC nämlich selbst ın elıner solch harmlo- holungskurs aufgeboten wurde. Fiıne gefähr-
S@M un: „nützlichen“ Funktion eın Rad je- lich lange Zelt, 1n der 100828  5 viel vergessen
Ner Maschinerl1e bin, die weltweit un! se1t und ın der INa  - siıch ein1ges wıeder anders
Menschengedenken betrieben WITd, zurechtlegen könnte. och diesmal Wal

Menschen gen irgendwelcher materıleller meın Z weiftfel schon elıner (Ge“
der ideeller Interessen oten Und ich wıißheit geworden.
bin darın Saniıtäts-Soldat nota bene: wel- TrSst mi1t der Rückweisung des Aufgebotes
che Wortverbindung! Warum mMu. ich da e1l- wurde ich miıilıtärrechtlich aktenkundig.
gentlic mıtmachen? Warum mache ich da Und dann begann das lange Warten aut die
überhaupt mi1t? Warum? Gerichtsverhandlung. [iese ase des War-
In mM1r stıeg das eklemmende Gefühl auf, tens War be1l mM1r kaum mehr geprägt VO  5

mißbraucht werden und gleichzeltig mich grundsätzlichen Überlegungen, denn für
selber verraten. Gehorsam sollte meın mich War klar, Waru_nm 1C den Mıilıtärdienst
Handeln bestimmen STa Verantwortung? verweıigere. Wichtiger wurden 1U her diıe
Nach wel der drei Wochen Wiederholungs- „strategischen“ Überlegungen: Wiıie TEeiEe 1C
kurs hat sich dieses Gefühl unerträglich VeLr- glaubwürdigsten auf, hne daß ich elner-
dichtet Ich melde meiınem direkten orge- se1ts melne Überzeugung preisgeben muß
setizten, dem ahnarzt, mi1t dem ich miıch und hne daß MIr andererseıts VO der Mi-

lıtärjustız das „Priviıleg“ Verweigerung AUSpersönlich sehr gut verstand daß 1C auf
der Stelle die Armee verlassen werde. Erklä- Gewissensgründen abgesprochen wIird ID

ihm WarLrumnl TOLZ des Verständnisses VO.  D ist nämlich Nach dem Militärstrafgesetz
selner e1te fühle ich mich nıcht erleichtert g1ibt vereinfacht gesagt wel Kategorıen
es wird 1Ur noch schlimmer: Meın örper VO  5 Verweigerern: die, die AUusSs politischen

Gründen verweıigern un! deshalb als Staats-scheint dem eingeschlagenen Weg Nach-
druck verleihen mussen: Übelkeit, feinde entsprechend scharf bestraft werden,
Schlaflosigkeit, Depression und natürlıch und jene, die AU! relig1ösen ründen verwel-
uch Tränen. Neın, ne1ın, neln, NIC mehr gern und 1ıne (;ew1ssensnot glaubhaft
mıi1t M1r hen können und deshalb milder bestraft
Telephonate miıt ein1ıgen Freundinnen und werden. Aber, leg dıe Grenze? Ist mel-
Freunden und die beschwichtigende Art Gewissensentscheidung N1ıC ‚Wal rel1i-
melnes Vorgesetzten überzeugen mıch g10S, ber mi1t klaren politischen Folgen?
schließlich, weni1gstens diese drel Wochen Was, WenNnn der Untersuchungsrichter un
nde mMmachen und nachher die erweıge- nachher das (Giericht M1r die schwere (jewls-
rung 1ın uhe und bedacht „n Angri1f“” sensnot nıcht abnehmen? Wiıll ich mich 1n

dem all VO  } diesen Leuten als echten ICInehmen. Ich verlasse miıich aut diese Rat-
schläge, beende meınen 1enst vorschrifts- minellen einstufen lassen?

Nun, ich entschled mich, VOIL dem Untersu-gemäß „Vielen Dank für Ihre Mitarbeit, aut
S1e kann 1000218  ® zählen“, verabschiedet mich chungsrichter, der mich zweimal verhörte,
e1Nn anderer Vorgesetzter. Er hat nıchts m1t- und VOL dem Gericht her die biblisch-,fun-
bekommen. Ich bereue e1n bißchen, nıcht damentalistische“ elte meılıner Begründung
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unterstreichen un! den Akzent auf die gast Der Prozeß begınnt harmlos. Es WITrd
Totalıtät der Gewissenserfahrung 1m etzten mMIr bewußt, w1e ich mıch Jetz als mündiıger
Wiederholungskurs legen. ıe vernunftt- Mensch jene eute stelle, die mich fast
mäßigen, Ja logischen un! schließlich politi- als erste 1mM Alter VO  5 vierzehn Jahren aus der
schen Konsequenzen daraus wollte ich dage- Kindheit heraus- und 1n die Erwachsenen-
gen her verschweigen. 1G daß ich nicht welt hineinnahmen. Kın scheinbar freundli-
bereıt gewesen ware, f{ür meınen (ew1ssens- hes orspile. beginnt, als müuüßten mM1r die
entscheıd und meıne dadurch wiedergewon- Rıichter UV! beweilsen, daß S1e Ja mensch-
LTeile Identität uch eıinen höheren Preıis, lich ın Ordnung Sind und m1T der Jetz‘ schon

Freiheitsstrafen ab sechs Monaten, siıcheren Verurteilung persönlich nichts
bezahlen. Mır wıderstrehte her die atsa- tiun haben erinnert diese Szene schon

wıieder? Und bald schon kommen die bli-che, daß dieselben eute mich richten, die
miıich anklagen, dalß eute über meılıne PDEI- hen FangfTiragen, VOL denen ich allerdings,
sönliche Einsicht un! Erfahrung, über me1- w1e erwähnt, schon gewarnt worden Wa  =
103  5 Gew1lssensentsche1id urteilen, die VO.  - „Finden Sle, INa sollte die Armee abscha{i-
Amts gen mM1r nıcht glauben, miıich gar fen?“ „Machen S1ie keinen Unterschied ZW1-
nicht richtig anhören dürtfen. Ich beugte schen unNnserer Armee und derjeniıgen VO

mich einem Raster meılner Richter, nach dem Saddam Hussein?“ „Was machen Sle, Wenn

vernünftige Menschen g1bt, die Mılıtär- 1n Ihrer Gegenwart 1ne unschuldige Person
diıenst elısten oder ihn „polıtisch“ verwel- angegriffen wıird?“ Heikle Fragen. Neıin, 1ıne
gern, und unvernünfitige, etwas weltiremde, heikle Situation! Allerdings bın 1C erstaun(t,
etiwas nalve, die sich auft das (jew1lssen beru- w1e gut mM1r gelingt, die gestellten Fragen
tfen, rel1g1ös, und das heißt fundamentali- hinterfragen oder auft elıner anderen Ebene
stisch 1nNnd: Spinner, die allerdings keine eantworten. Häufig, fast mMonoton Ww1e-
größere Gefahr für den aa darstellen. derhaolt sıch 1n den ntworten ‚Gemäß der
Der Preıs, den iıch dafür bezahlte, daß iıch Bibel . „In der Bibel steht der noch
miıch 1n die Kategorıe der „Fundamenta- drastischer: „JEeSus sagt Ich verzichte
Listen“ einordnen heß bzw einordnete un! aut meın Schlußwort. Das Gericht zieht sich
somı1t meılıne Argumente 1ın diese Richtung AD geheimen eratung zurück. IDannn das
ilterte, WarLr der, daß 1C bıs auf ıne A1S- Urteil: Offenbar habe ich mich gut ML
nahme keine Zuschauerin und keiınen AAAl kauft‘“, dem miıilden rte1il nach schließen,
schauer YARN  — sich öffentlichen erT1iClCc  O halten S1Ee mich für eınen für den aa g..
verhandlung einlud Z war 1ın dem Mo- fahrlosen Spinner. Ich bın „zufrieden“ mi1t
ment die Solidarıtät Gleichgesinnter gut g_. dem Ergebnis, gelogen abe IC Ja während
tan, ber der, der iıch da verurteijlen ließ, der Gerichtsverhandlung nıcht, 11ULLr nicht al-
das Wal Ja TL eın e1l VO  5 mMIr, und selbst les gesagt restrict1io mentalıs. Z war Oördert
der 'e1l noch eIwas schauspielerisch über- derart strategisches Verhalten nıcht gerade
zeichnet: eın kleines Theater, das IC VOIL die ideale Kommunikationsgemeinschaf{t,
dem Gericht spielen konnte, das M1r ber ber davon ist ıne Gerichtsverhandlung,
VOL meılınen Freundinnen und Freunden mal bel diesen Voraussetzungen, eh weıt e1nNT-

peinlıch gewesecn ware. (janz abgesehen VO fernt
eiınem zweıten Grund DIie Exhibition,
kam M1r VOTL, me1lnes (GGjew1lssens sollte 11e- Und danach
ber VOL wenıgen Leuten W1e€e möglıch Zwel onate dauerte fnein Gefängnisauf-
stattinden. enthalt: Halbgefangenschaft. Ich verbrachte

S1e IMI mi1t füntf Leuten, die sich nach
Vor dem Rıchtstuhl längeren Zuchthausstrafen 1U  - 1n Halbfrei-
Und War Die Gerichtsverhandlung heıt autf diıe Rückkehr 1Ns en draußen

vorbereiteten. Die Nächte und Wochenen-Tand 1n eliner abgelegenen egıon der
Schwelz STAa Mır gegenüber sıtzen 1n einem den sa 3} ich Iso hınter (Attern und für die

Wochenenden schlımmer noch hinter mi1l-ehrwürdigen Saal eınes alten Rathauses
sechs Maänner 1n Uniform, hınter M1r stehen chig-matten Scheiben Im übrigen 1ıne
noch zwel, uch 1n Uniform, und ganz hınten wertvolle eıt. Mıt meılınen Zellennachbarn
1 Saal eın Freund und eın zufälligerZ verstand 1C miıich ausgezeichnet. Allerdings
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verstand keiner VO  - ihnen recht, weshalb den laufenden Fortschritten der eraple
ich he]l ihnen landete. Und irgendwie Dara- en INa  - hler VOT allem das Gebilet der
dOox War cie Sıtuation schon, War doch, W1€e Intensivmedizıin SOWI1E den gesamten brisan-
ich irgendwann mal erIfuhr, mindestens Ee1- ten Bereich der Reproduktionsmedizin und
ner VO  s ihnen hier 1mM GeTfängni1s, weil ihm Organtransplantation. Alle diıese Me-
unter anderem eın Mord angelastet wurde. thoden greifen tief 1n das en des Men-
Mörder der Dienstverweigerer: Vor dem schen eın und siınd daher ebenso mıiıt ErWar-
(esetz Sind alle gleich! tungen als uch mıiıt Ängsten besetzt.
Allerdings habe ich 1U nach meı1lner Wiıe ist m1T diesen Möglichkeiten
Haftstrafe, die schon drei Jahre zurückliegt, zugehen? Welcher medizinischen Ethik wird
nıcht iwa mıiı1t der Armee nichts mehr Rechnung getragen?
tun 7 war bın 1C Aaus ir ausgeschlossen, Der kranke Mensch ist 1n selner Vollständig-
ber ich bezahle either Jährlic. Mıiılıtär- keıit, 1n selner Harmonie gestort Die Infekti-
pflichtersatz. Dies 1st der lange Arm der Ar- des äarztlichen Handelns besteht grund-
INCGE, dem 1ın UNsSeTEeNMN and nıcht mal Behin- sätzlich darın, die Ursachen des Leidens des
derte entkommen! Noch bezahle ich diese Patıenten aufzufinden und dieses Leiden
Steuer, uch WeNn MI1r bewußt 1ST, daß ich heıllen der weni1gstens ındern Dera
jetz Linanziell unterstutze, Was ich VO  . me1l- ent anderseıits erwarte(i, daß ihm geholfen
06 (jew1lssen her mıiıt me1iınem persönlichen WITrd, sich auf die Folgen selıner Krankheit
Eınsatz N1ıC mehr unterstutzen konnte. Der vorzubereiten, welche selinem Leben unter
nächste, vielleicht letzte Schritt STE mM1r Umständen einen S1inn geben kann
Iso noch bevor. IDDIies impliziert, daß der Arzt sich der Begeg-
Hıer en meın Erlebnisbericht vorläufig. Nnung mi1ıt dem Patiıenten als Person öffnet
Vielleicht rebellierte 1n M1r eın kleiner und einem gew1ssen e11 Lebens-
Michael Kohlhaas. Vielleicht mußte ich die- schicksal und Lebenssinn des Patienten
SE Konflikt zwischen meınem Gew1lssen teilnımmt Er Yra die Verantwortung nicht
un! dem eset7z austragen, MIr selbst 1U  — für den geordneten, zweckmäßigen AB

Linden. Vielleicht wIird die eıt noch ganz lauf der somatıschen Prozesse, sondern bis
andere Zusammenhänge un verdeckte Mo- einem gew1ssen Grad uch tÜr Glück und
tiıvatıonen den Tag bringen. der viel- Sinngebung 1MmM en des Patıenten Weil
leicht hat sich das (jew1lssen ge1rrt, und ich siıch die Zuielsetzung des arztliıchen Handelns
hätte aus Gründen der Solidarıtät mi1t vielen auft hohe (Gjüter WwWI1e€e Schutz des Lebens,
Schweizern und weni1gen Schwelizerinnen 1n Linderung des Leidens und Mehrung der
der Armee bleiben sollen. Eis bleiben oflfene Lebensqualität richtet, unterliegt S1e nıcht
Fragen. ber dal 1C dieses 1ne Mal TOLZ 1LUFr dem Anspruch sachgerechten orge-
aller Konsequenzen meiınem (‚ew1ssen g_ hens, sondern uch jenem ethischer Normen.
Tolgt bin, das bereue 1C nach w1e VOTL Nn1C Es besteht immer w1lıeder Uneinigkeıit dar-

über, Ww1e die Medizın als Wissenschaft
bestimmen sSel Z war bezieht die Medizın die
Grundlagen VO  b den theoretischen Fächern,

Regına ınkelmann-Perler welche S1e DA Erarbeitung der Krankheits-
bilder anwendet, S1Ee ist ber letztendlich

Gewissensentscheidung 1mM
medizinıschen Bereich

1ıne praktische Wissenschaft, da die
Ermöglichung e1INEes vernünftigen andelns

individuellen Patıenten geht DiesesIm folgenden werden einıge medıizınısche
Bereiche Dbeschrıeben, die heute für sattlıches Handeln Tordert täglich (jewlssensentschel-
Handeln besondere Herausforderungen dar- de An einzelnen, immer wleder aktuellen
stellen. red Problemfifeldern soll die Herausforderung

des Arztes Uurc das OÖglıche un dessen
Begrenzung aufgezeigt werden.Wohl kaum 1nNne andere Disziıplın hat durch

die mMmoderne Forschung 1ıne solche Erwelte-
rung iıhrer Handlungsmöglichkeiten erfah- Sterilıtätsbehandlung
rTen WwW1e dıe Medizıin. Nebst den STEeis Zi1SAa1z- DiIie Reproduktionsmedizın ist die Lehre VO  -

lichen Möglichkeiten FAU DE Diagnostik un! der menschlichen Fortpflanzung un ihren
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